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Savognin/Bern, 25. März 2022  

Betriebe in den Schweizer Pärken engagieren sich 

für mehr regionale Wertschöpfung in der Holzkette 

Innovative und mutige Betriebe in Schweizer Pärken setzen sich dafür ein, die Holzverarbeitung in ihren 

Regionen attraktiver zu machen. Heute verliert die Schweiz nämlich einen grossen Teil der 

Wertschöpfung aus einheimischem Holz ans Ausland, was nicht nur ökonomisch, sondern auch 

ökologisch problematisch ist. Im Parc Ela (GR) präsentierten die Uffer AG und die Florinett AG ihre 

erfolgreichen Ansätze für mehr Nachhaltigkeit anderen Park-Betrieben. Ein fruchtbarer Austausch. 

«Wie erreichen wir mehr regionale Wertschöpfung in der Holzkette?» - Mit dieser Frage beschäftigten 
sich am 24. & 25. März knapp 40 Holzverarbeitende, Forstunternehmende, Gemeinde- und 
Kantonsvertreter:innen am «Partner-Treffen Schweizer Pärke» im Parc Ela. Ziel des Anlasses war, ein 
schweizweites Netzwerk an engagierten Betrieben zu schaffen, sich auszutauschen und voneinander zu 
lernen. Denn in der Verlängerung der Wertschöpfungskette liegt für die Holzbranche grosses Potenzial: 
Wald bedeckt 30 Prozent der Landesfläche und doch stammen drei Viertel des hier verbauten Holzes aus 
dem Import. Da Sägereien und Verarbeitungsbetriebe fehlen, wird Schweizer Holz oft unverarbeitet ins 
Ausland verkauft und anschliessend viel teurer veredelt wieder eingekauft. Die Wertschöpfung geht 
verloren.  
 
Enrico Uffer, Geschäftsführer der Uffer AG in Savognin, zeigte am Partner-Treffen konkrete Zahlen für den 
waldreichsten Kanton der Schweiz, Graubünden: Dieser exportiert 90% des Rundholzes in benachbarte 
Kantone und den EU-Raum, womit jährlich 40 Millionen Franken Wertschöpfung verloren gehen. Der 
umtriebige Geschäftsführer setzt deshalb alles dran, den Wald vor der Haustüre besser zu nutzen und 
plant dafür den Bau einer grossen Sägerei.  «Wir alle haben eine Verantwortung und müssen das Problem 
angehen», sagt er und macht es vor: Mit dem Projekt «resurses» will er die Ressource Wald in regionale 
Wertschöpfung umwandeln und die Holzkette in Graubünden durchgehend komplett machen. 
 
Ein weiterer Gastgeber am Partner-Treffen war die Florinett AG in Bergün, welche unter anderem mit der 
Herstellung von Klangholz geschickt eine Nische nutzt. Florinett beliefert heute Instrumentenbauer in der 
ganzen Welt. Der Familienbetrieb führt zudem Forstarbeiten aus, betreibt eine Sägerei und stellt 
Bergholz-Produkte her. «Abfallholz gibt es bei uns nicht», sagt Rico Florinett, einer der Geschäftsführer. 
Jedes Teil eines Baumstamms wird verwertet.  
 
Die besuchten Betriebe können sich nicht über Fachkräftemangel beklagen. Durch die Verbundenheit mit 
der Region und das Engagement in der Ausbildung finden sie genügend Mitarbeitende und werden so zu 
wichtigen Arbeitgeber in ihren Gemeinden. 
 
Die Teilnehmenden am Treffen stammten aus den unterschiedlichsten Regionen der Schweiz, u.a. vom 
waadtländer Jura, dem Greyerzerland, Goms, Schaffhausen und dem Bündnerland. In den Diskussionen 
zeigte sich: Jede Region befindet sich punkto Holzverarbeitung in einer anderen Situation und dennoch 
können die Akteure voneinander lernen. Es eint sie die Liebe zur Ressource Holz und das Engagement für 
eine Verarbeitung in ihrer Region. 
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Organisiert wurde der Anlass vom Netzwerk Schweizer Pärke, Dachverband der 20 Pärke von nationaler 
Bedeutung.  
 
Kontakt für weitere Informationen: 

Dominique Weissen Abgottspon, Geschäftsleiterin Netzwerk Schweizer Pärke 

d.weissen@parks.swiss / 076 525 49 44  
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Die Schweizer Pärke  

In der Schweiz existieren 20 Pärke von nationaler Bedeutung, die sich durch schöne Landschaften, 

eine reiche Biodiversität und hochwertige Kulturgüter auszeichnen. Gemeinsam mit der 

Bevölkerung und den Kantonen sind die Gemeinden in den Parkgebieten bestrebt, dieses Erbe zu 

erhalten. Der Bund fördert die Errichtung und den Betrieb der Schweizer Pärke seit dem 

1. Dezember 2007. 

Neben dem Schweizerischen Nationalpark im Engadin gibt es in der Schweiz drei weitere 

Kategorien von Pärken: 1) Die Nationalpärke neuer Generation besitzen Kernzonen, in denen sich 

die Natur uneingeschränkt entfalten kann, und eine Umgebungszone, in welcher die 

Kulturlandschaft zum Zweck einer nachhaltigen Entwicklung naturnah bewirtschaftet und vor 

nachteiligen Eingriffen geschützt wird. Zurzeit gibt es in dieser Kategorie kein Projekt, zwei 

Projekte sind gescheitert. 2) Die Regionalen Naturpärke zeichnen sich durch hohe Natur- und 

Landschaftswerte aus. Hier werden Kulturlandschaften von hoher Qualität und biologischem 

Reichtum erhalten und die nachhaltig betriebene Wirtschaft gestärkt. 3) Die Naturerlebnispärke 

liegen in der Nähe von Städten und bieten in ihren Kernzonen der einheimischen Tier- und 

Pflanzenwelt unberührte Lebensräume zur dynamischen Entfaltung. In ihren Übergangszonen 

werden der Bevölkerung Naturerlebnisse ermöglicht.  

Bilder, Übersichtskarte 

Das Netzwerk Schweizer Pärke 

Das Netzwerk Schweizer Pärke ist der nationale Dachverband aller 20 Pärke und Parkprojekte der 

Schweiz. Es vertritt die Pärke politisch auf Bundesebene, in nationalen Kooperationen und 

internationalen Verbänden. Das Netzwerk fördert die positive Wahrnehmung, die Bekanntheit, 

die Identität und die fachliche Entwicklung der Pärke. Es führt für die Pärke verschiedene Projekte 

zu Geoinformation, Tourismus, Landschaft oder Bildung durch. 
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